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Die richtige Technik
Arbeiten Sie im Homeoffi ce? Ein 
Laptop benötigt bis zu zwei Drittel 
weniger Energie als ein Desktop- 
Computer. Schalten Sie Router 
nachts ab. Auch das lohnt sich. 

Unser Haus 
im Frühling
Langsam werden die Tage wieder heller und 
wärmer. Mit viel Elan nehmen wir nicht nur den 
Frühlingsputz oder die erste Velotour in 
Angriff, sondern auch das Energiesparen und 
den Umweltschutz.

12 Grad
Heizung noch nicht ganz ausschalten, 
sonst kühlen die Aussenmauern zu 
stark ab – sie im Bedarfsfall wieder 
 zu erwärmen, benötigt unnötig viel 
Energie. Heizkörperthermostate am 
besten auf 12 Grad einstellen (Stufe 1).

Kampf dem Kalk
Nach einem teereichen Winter 
den Wasserkocher mit Essig- oder 
Zitronensäure entkalken. Jeder 
Millimeter Kalkablagerung lässt 
den Stromverbrauch um etwa 
acht Prozent steigen.

Backofen-fi t
Mit Spülmittel statt umwelt-
belastendem Backofenreiniger 
putzen. Gegen Fettfi lm und 
 Verkrustung hilft eine Lösung 
 aus einem Liter Wasser und zwei 
Esslöffeln Soda.

Richtig dämmen 

und heizen

Tipps und Tricks rund um die 

Themen Dämmen und Heizen 

verraten die Energiefachstelle und 

die Energiefachleute Schaffhausen 

in ihrem aufgezeichneten Web-

Seminar: www.ekson.ch/

waermeseminar
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Glasmacher aus Leidenschaft 
Bei diesem Fotoshooting zählte jede Sekunde.  
Denn Glasmacher Wolfgang Mengon bleiben 
nur wenige Minuten, um das flüssige Glas 
meisterlich zu formen. Entsprechend musste 
Fotograf Patrick Stoll ganz geschwind den 
passenden Blickwinkel und die richtige 
Einstellung finden – ohne dabei dem über 
1100 Grad Celsius heissen Schmelzofen zu 
nahe zu kommen.  

Titelbild: Patrick Stoll

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Corona-Pandemie hat ein grosses Mass 
an Unsicherheit in unser aller Leben ge-
bracht. Oft wissen wir heute noch nicht, 
welche Massnahmen morgen ergriffen 
werden. Wir bangen um unsere Gesund-
heit und viele auch um ihren Arbeitsplatz. 
Umso wichtiger ist es einen zuverlässigen 
Partner an der Seite zu haben. EKS bietet 
sichere Arbeitsplätze und jungen Menschen 
eine qualifizierte Ausbildung. Lesen Sie ab 
Seite 10, wie Micha Luithardt seine Lehre 
zum Netzelektriker bei der EKS erlebt. 

Auch um Ihre Energieversorgung müssen 
Sie sich keine Sorgen machen. Mitarbeitende 
wie Micha Luithardt sind bei jedem Wetter 
unterwegs und halten das Netz instand. So 
können wir Ihnen eine zuverlässige Versor-
gung zu attraktiven Preisen gewährleisten.

Zudem erhalten Sie in diesem Magazin 
ganz neue Einblicke in die Region Schaff-
hausen. Wir stellen Ihnen den Beruf des 
Glasmachers vor und berichten in Koope-
ration mit der Vogel- und Wildtierpflege 
Schaffhausen über die tierische Vielfalt 
vor unserer Haustür.

Ich wünsche Ihnen eine abwechslungs
reiche Lektüre und hoffe, dass bald wieder 
etwas mehr Leichtigkeit und Planbarkeit 
in unser Leben kommt.

Herzlichen Gruss

Thomas Fischer
CEO EKS

8

4	 �Region! 
Einblick in 
die Schauglashütte 
in Hallau 

7	 �Inspiration! 
Clevere  
Computer-Tricks 

8	 �Information!  
Energiespartipps 
für den Frühling 

10	 �Präsentation! 
Lernender 
Micha Luithardt 
im Interview  

12	 �Information! 
Der Feldhase 
im Klettgau 

15	 �Aktion! 
Rätsel lösen 
und gewinnen 

B
il

d
: i

St
o

ck
, J

M
ro

ce
k

2  EKS on! Frühling 2021

Navigation!



Was fasziniert Sie am Thema Energie?
Robert Sala: Die Themen Energie und Um-
welt beschäftigen mich schon lange. So 
habe ich mehrere Jahre die Kommission 
Umwelt und Energie der Schaffhauser 
Industrie- und Wirtschaftsvereinigung (IVS) 
geleitet und beruflich als Vertreter der  
Industrie Leuchtturmprojekte begleitet. 

Auch habe ich mich als Geschäftsführer 
und Forschungsleiter der Alusuisse in Neu-
hausen mit Energiethemen auseinander-
gesetzt. Aluminium ist ein interessanter 
Werkstoff, der zur Herstellung grosse Men-
gen Strom braucht. Bis zur Übernahme 
durch Alcan hatte die Alusuisse eigene 
Kraftwerke und betrieb auch das kleine 
Kraftwerk am Rheinfall.

Seit 2013 bin ich im Verwaltungsrat der 
EKS. Die nachhaltige und sichere Versor-
gung des Kantons mit Elektrizität ist zent-
ral für die Menschen und die Wirtschaft 
der Region. 

Sie haben als Geschäftsführer und später 
als Unternehmensberater und Interims- 
Manager Erfahrungen sammeln können. 
Was sind Ihre wichtigsten Ziele für EKS? 
Die Strombranche befindet sich in einem 
fundamentalen Transformationsprozess. 
Die Teilliberalisierung in der Schweiz hat 
diese vormals sehr behäbige Monopolwirt-

schaft deutlich verändert, die 
volle Liberalisierung wird 

kommen. Darauf muss 
sich EKS einstellen und 
eine klare Strategie 
verfolgen. Sonst wer-
den wir zum Spiel-

ball von allerlei politischen Wünschen 
und Erwartungen, die schlussendlich 
aber nicht der Erfüllung unseres Leis-
tungsauftrages respektive der Umsetzung 
der Eignerstrategie dienen. Ich sehe meine 
Kernaufgabe darin, für Sicherheit, Nach
haltigkeit und Planbarkeit zu sorgen.

Gerade in den vergangenen Jahren war 
EKS leider Zielscheibe für Verbandslobby
isten und Projektionsfläche für allerlei 
Energieexperten. Das hat uns gefordert, 
aber das Team auch stärker zusammenge-
bracht. Da wir ein marktwirtschaftliches 
Unternehmen sind, und der Kanton als 
Mehrheitsbesitzer eine Rendite erwartet, 
können wir diesen Widerständen nicht 
ausweichen. Wir müssen Wege finden, 
um die Energiewende zu realisie-
ren und dabei eine marktübliche 
Rendite erzielen – selbst wenn 
nicht alle einverstanden sind.   
  
Was verbindet Sie mit  
Schaffhausen? 
Ich bin in Schaffhausen geboren 
und in Beringen aufgewachsen. 
Nach der Kantonsschule habe 
ich in Zürich, in Stein am 
Rhein und Wagenhausen (TG) 
gelebt. Seit 1993 bin ich zu-
rück. Mit meiner Frau Ursula 
habe ich vier erwachsene 
Kinder, ein Pferd und zwei 
Hunde. Unser jüngstes Familien
mitglied ist eine sieben Monate 
alte Irish-Terrier-Hündin. 

«Die nachhaltige und sichere 
Versorgung ist zentral»
Seit dem 1. Januar 2021 ist Robert Sala Verwaltungsratspräsident der EKS und 
damit Nachfolger von Regierungsrat Martin Kessler. Im Interview stellt er seine 
Vision für den Energieversorger vor.

Lesen Sie online 

weiter und erfahren Sie, 

was Robert Sala in seiner 

Freizeit macht und wo sich 

sein Lieblingsort in 

Schaffhausen befindet: 

www.ekson.ch/sala

Region!
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Wolfgang Mengon ist Glasmacher aus Leidenschaft. In seiner Schauglashütte in Hallau 
zeigt er, wie aus Siliciumdioxid und Hitze wunderschöne Kunstwerke entstehen, und 
erklärt, wie wichtig Glas für unsere moderne Welt ist.

«Glas ist überall», sagt Glasmacher Wolfgang Mengon. 
Ob Weinglas, Fensterscheibe, Handydisplay oder Glas-
faserkabel: «Wir sind von Glas umgeben und nehmen 
das meist gar nicht wahr.» Mit seiner Schauglashütte 
möchte Wolfgang Mengon das Augenmerk wieder auf 
die zerbrechliche Schönheit und die vielfältigen Ein-
satzmöglichkeiten von Glas lenken. Schliesslich, so  
erklärt er, seien Erfindungen wie das Thermometer, 
das Mikroskop oder die Entdeckung des Vakuums nur 
mit Glas möglich gewesen.

Die Besucherinnen und Besucher seiner Glashütte in 
Hallau überzeugt er dabei nicht nur mit seinem Fach-

Glasmacher aus 
Leidenschaft

wissen über den Werkstoff Glas, sondern vor allem mit 
seiner Begeisterung. Unumwunden gibt er zu: «Glas ist 
mein Lebensinhalt, und es macht mir Freude, diese  
Begeisterung weiterzugeben.»

Sein Beruf ist Berufung
Seine Begeisterung kommt nicht von ungefähr. Denn 
seine heutige Tätigkeit ist für den 56-Jährigen weniger 
Beruf als Berufung. Dem zuvor ging eine Sinnkrise. 
Damals, Wolfgang Mengon war Mitte dreissig, wurde 
dem Chemiker klar, dass er seinem beruflichen Leben 
gerne eine neue Richtung geben wollte. «Ich realisierte, 
dass Glas meine Leidenschaft ist – und dies im Grunde 
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schon seit meiner Ausbildungszeit.» Bereits in der Leh-
re zum Chemielaboranten, die seinem Chemiestudium 
vorausgegangen war, hatte er einfache Glasstücke für 
den Laborgebrauch hergestellt. «Schon damals hatte 
mich diese Transzendenz von der heissen, formbaren 
Flüssigkeit zum festen Endprodukt fasziniert.»

Nun musste er nur noch einen Ausbildungsplatz finden. 
«In der Schweiz kann man Glasmacher nicht lernen», er-
zählt Mengon, der ursprünglich aus dem Kanton Zürich 
stammt. Bekannte Glashütten, die auch ausbilden, gibt 
es hingegen vor allem in Deutschland im Bayerischen 
Wald, in Skandinavien sowie in Tschechien. «Glashütten 

Energieintensives Handwerk

Schmelzofen

¡ �Temperatur: 1150 °C 

¡ �Strom Anschlussleistung: 24 Kilowatt (kW). Zum 
Vergleich: Eine Herdplatte mit vier Kochfeldern hat 
eine durchschnittliche Anschlussleistung von 7,5 kW.

 �Glas kann nur bei 900 bis 1100 °C bearbeitet werden. 

Abkühlofen

¡ �Temperatur: ca. 500 °C. Die genaue Temperatur hängt  
vom Glas ab.

¡ �Strom Anschlussleistung: 24 kW

 �Kühlt die Glasobjekte nach und nach auf Raumtempera-
tur ab. Wenn Glas zu schnell abkühlt, entstehen Druck- 
und Zugspannungen und es kann brechen.

sind historisch vor allem in waldreichen Gegenden 
entstanden, da die Glasherstellung sehr energieintensiv 
ist und früher viel Holz für die Schmelzöfen brauchte.»

Venezianische Glasmacherkunst
Mengons Wahl fiel schliesslich auf eine Glasdesign-
fachschule im tschechischen Novy Bor nördlich von 
Prag, wo er mit 36 Jahren seine Ausbildung zum Glas-
macher begann. Um möglichst viele Bearbeitungstech-
niken zu erlernen, ging er anschliessend zu einem 
vom italienischen Murano nach Schweden ausgewan-
derten Glaskunstmeister. Dort erlernte er zusätzlich 
die spezielle venezianische Glasmacherkunst. «Ich 

1  	 Das heisse Glas wird in bunte Farbpigmente 

getaucht. 

2  	 Anschliessend wird es mitsamt Pigmenten 

wieder erhitzt. 

3  	 Wolfgang Mengon bläst vorsichtig Luft in die 

Glaskugel …  

4  	 … und formt sie mit einer Holzform nach, 

damit sie schön rund wird. 

5  	 Die Murano-Glastechnik erfordert geübte 

Hände und viel Fingerspitzengefühl. 

5
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In Wolfgang Mengons Schauglashütte finden sich viele farbenfrohe Kunstwerke aus Glas. 

Verlosung 10 × Kugelblasen 

Möchten Sie sich auch einmal im Kugelblasen 
versuchen? EKS verlost 10 Mal Kugelblasen im 
Wert von je CHF 25.–. Ganz nach Wunsch können 
Sie die Kugeln einfarbig oder kräftig bunt unter 
Anleitung selbst herstellen und hinterher mit nach 
Hause nehmen. Mindestalter: 4 Jahre. 

Wer ein Kugelblasen bei Mondglas in Hallau 
gewinnen möchte, schickt bitte bis zum  
31. März 2021 eine E-Mail, Stichwort: Mondglas,  
an juliane.huber@eks.ch.  
Das Los entscheidet, der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Die Gewinner werden per E-Mail 
benachrichtigt und können anschliessend selb
ständig den Termin zum Kugelblasen vereinbaren. 

dachte zuvor ich sei schon gut, aber das ist noch ein-
mal eine ganz andere technische Herausforderung.» 

Wer Wolfgang Mengon heute in seiner Schauglashütte 
in Hallau besucht, lernt bei seinen Vorführungen ganz 
verschiedene Techniken kennen. Neben dem Glas
blasen, was man zur Herstellung von Hohlkörpern wie 
Vasen oder Kugeln benötigt, zeigt er seinen Gästen 
auch die anspruchsvolle Murano-Glastechnik. Das Be-
sondere dabei: Man lässt den Kern aus farbigem Glas 
zunächst leicht abkühlen, bevor eine flüssige, rund 
1100 Grad Celsius heisse Schicht durchsichtigen Glases 
darüber gezogen wird. Durch diese neue heisse 
Schicht erwärmt sich auch der innere Kern wieder und 
kann so bearbeitet werden. Allerdings dies auch nur 
für wenige Minuten. «Glas kann nur bei 900 bis 
1100 Grad Celsius geformt werden», erläutert Mengon. 
Und selbst das Abkühlen darf nur langsam passieren, 
damit es keine Risse gibt.

Glasmachen zum Ausprobieren
Wie genau und schnell man mit Glas arbeiten muss, 
können Besucherinnen und Besucher in der Schau
glashütte jederzeit selbst ausprobieren. Die einfachste, 
wenn auch sehr effektvolle Variante ist dabei die Glas-
kugel. Wer möchte, kann aber auch Blumen oder an-
dere Objekte unter Anleitung formen und dabei ganz 
viel über das Kunsthandwerk der Glastechnik lernen. 
� Inken De Wit

Erlebnis- und Schauglashütte Mondglas AG
Schmalzgasse 2, 8215 Hallau
Tel. +41 52 681 12 23
E-Mail: info@mondglas.ch
Website: www.mondglas.ch

Film ab! 

Wie wenig Zeit Wolfgang 

Mengon bleibt, das flüssige 

Glas zu formen,  

sehen Sie im Kurzfilm:  

www.ekson.ch/

glasmacher
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Kein Computergenie? Mit diesen einfachen 
Tipps machen auch Sie eine gute Figur 
hinter dem Bildschirm. Probieren Sie es aus.

Klicks und 
Tricks

Schau mir in die Augen, 
Kleines!
Bei Videotelefonaten neigen wir dazu, 
unserem Gegenüber auf dem Bildschirm in 
die Augen zu schauen anstatt in die Webcam 
darüber. Für unseren Gesprächspartner auf 
der anderen Seite der Internetleitung sieht es 
daher so aus, als würden wir keinen direkten 
Blickkontakt halten. Um der Macht der 
Gewohnheit zu trotzen, kleben Sie links und 
rechts neben die Webcam ein Wackelauge aus 
dem Bastelshop. Und diesen schauen Sie dann 
tief in die Augen!

Verblüffend ähnlich
Sie möchten bei Google nach einem ähnlichen 
Bild suchen? Gehen Sie auf die Bildersuche. Ziehen 
Sie ein Bild von Ihrem Computer ins Suchfeld oder 
klicken Sie auf das Kamerasymbol rechts vom 
Suchfeld, um eines hochzuladen. Sie sehen nun, 
wo das Bild verwendet wird und welche ähnlichen 
Bilder es gibt. Google darf von Ihnen hochgeladene 
Bilder sieben Tage speichern – laden Sie also keine 
privaten Bilder hoch, die im Internet nichts 
verloren haben.

Verklickt und zugenäht!
Beim Surfen im Internet hat man oft mehrere 
Tabs offen. Schnell hat man daneben geklickt 
und den falschen Reiter geschlossen. Mit 
der Tastenkombination Strg+Shift+T holen Sie 
diesen im Handumdrehen wieder auf den 
Bildschirm. Für Mac-User lautet die Zauber
formel Command+Shift+T.

Das Wichtigste zuerst
Oh nein – schon wieder eine E-Mail ohne den 
dazugehörigen Anhang verschickt! Ja, die meisten 
sind Wiederholungstäter. Und die gleich darauf
folgende Entschuldigung-hier-noch-der-Anhang-
Mail ist den meisten eher peinlich. Abhilfe schafft 
eine einfache Devise: Den Anhang immer gleich 
zu Beginn einfügen – dann den Text verfassen.

Anker gegen Werbung
Beim Öffnen von Webseiten auf dem Smartphone 
werden diese oft durch aufploppende Werbung 
verzogen. Dadurch klickt man häufig ungewollt 
auf die Werbeseiten. Verhindern kann man dies 
mit dem mobilen Chrome Browser: Einfach in die 
Adresszeile «chrome://flags» tippen und den 
Eintrag «Scroll-Anker» dauerhaft aktivieren. 
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Die richtige Technik
Arbeiten Sie im Homeoffi ce? Ein 
Laptop benötigt bis zu zwei Drittel 
weniger Energie als ein Desktop- 
Computer. Schalten Sie Router 
nachts ab. Auch das lohnt sich. 

Unser Haus 
im Frühling
Langsam werden die Tage wieder heller und 
wärmer. Mit viel Elan nehmen wir nicht nur den 
Frühlingsputz oder die erste Velotour in 
Angriff, sondern auch das Energiesparen und 
den Umweltschutz.

12 Grad
Heizung noch nicht ganz ausschalten, 
sonst kühlen die Aussenmauern zu 
stark ab – sie im Bedarfsfall wieder 
 zu erwärmen, benötigt unnötig viel 
Energie. Heizkörperthermostate am 
besten auf 12 Grad einstellen (Stufe 1).

Kampf dem Kalk
Nach einem teereichen Winter 
den Wasserkocher mit Essig- oder 
Zitronensäure entkalken. Jeder 
Millimeter Kalkablagerung lässt 
den Stromverbrauch um etwa 
acht Prozent steigen.

Backofen-fi t
Mit Spülmittel statt umwelt-
belastendem Backofenreiniger 
putzen. Gegen Fettfi lm und 
 Verkrustung hilft eine Lösung 
 aus einem Liter Wasser und zwei 
Esslöffeln Soda.

Richtig dämmen 

und heizen

Tipps und Tricks rund um die 

Themen Dämmen und Heizen 

verraten die Energiefachstelle und 

die Energiefachleute Schaffhausen 

in ihrem aufgezeichneten Web-

Seminar: www.ekson.ch/

waermeseminar
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Die richtige Technik
Arbeiten Sie im Homeoffi ce? Ein 
Laptop benötigt bis zu zwei Drittel 
weniger Energie als ein Desktop- 
Computer. Schalten Sie Router 
nachts ab. Auch das lohnt sich. 

Unser Haus 
im Frühling
Langsam werden die Tage wieder heller und 
wärmer. Mit viel Elan nehmen wir nicht nur den 
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Nach einem teereichen Winter 
den Wasserkocher mit Essig- oder 
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Millimeter Kalkablagerung lässt 
den Stromverbrauch um etwa 
acht Prozent steigen.
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Mit Spülmittel statt umwelt-
belastendem Backofenreiniger 
putzen. Gegen Fettfi lm und 
 Verkrustung hilft eine Lösung 
 aus einem Liter Wasser und zwei 
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Richtig dämmen 

und heizen

Tipps und Tricks rund um die 

Themen Dämmen und Heizen 

verraten die Energiefachstelle und 

die Energiefachleute Schaffhausen 

in ihrem aufgezeichneten Web-

Seminar: www.ekson.ch/

waermeseminar

Heiss-kalt
Wechselduschen verbraucht 
 weniger Wasser als ein Bad und 
hält fi t. Ein Sparduschkopf spart 
nochmals die Hälfte an Wasser 
und Energie ein.

Durchblick 
Schmutz verschlechtert die Licht-
durchlässigkeit und Sie schalten 
 früher das Licht an. Darum sparen 
saubere Scheiben Energie.

Handarbeit
Zeit, den Garten frühjahrsfi t zu 
 machen. Das geht bei kleinen Grund-
stücken auch ohne motorbetriebene 
Geräte. Bei grösseren Gärten vom 
Benzin- auf einen Elektromäher um-
steigen.

Velo-Check
Lockere Schrauben anziehen, Kette 
ölen. Räder kontrollieren und für mehr 
Fahrkomfort und Sicherheit bis zum 
optimalen Luftdruck pumpen oder 
 bei Rissen ersetzen. Bremsen prüfen, 
allenfalls Zug ölen oder Anschlag 
nachjustieren.

Alles am Platz 
Zum Frühlingsputz gehört gründliches 
Staubsaugen. Räumen Sie aber vorher 
auf. Das parallele Aufräumen bei laufen-
dem Staubsauger kostet Energie.

Sonnengetrocknet 
Wäsche mit den ersten Sonnen-
strahlen an der frischen Frühlings-
luft trocknen. Das entlastet den 
Wäschetrockner – und das Haus-
haltsbudget.
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Jeden Tag 
etwas anderes
Viele verschiedene und komplexe Aufgaben haben es Micha Luithardt angetan. 
Darum hat sich der 17-Jährige vor zwei Jahren für eine Lehre als Netzelektriker 
entschieden. Jetzt ist er jeden Tag im Team unterwegs und sorgt dafür, dass der 
Strom zu den Kundinnen und Kunden der EKS kommt.

Warum haben Sie sich für die Lehre zum 
Netzelektriker entschieden?
Micha Luithardt: Weil ich immer draussen 
sein kann und jeden Tag neue, spannende 
Aufgaben habe. Ausserdem fasziniert mich 
diese Branche, weil sie so komplex ist. Alles 
muss aufeinander abgestimmt sein, damit 
der Strom beim Kunden ankommt.

Was genau macht ein Netzelektriker  
bei der EKS?
Ein Netzelektriker unterhält bestehende 
Stromnetze und ist auch für den Neubau 
von Netzen zuständig. Wir verlegen Kabel, 
schliessen Häuser ans Netz an, stellen neue 
Strassenbeleuchtung auf, unterhalten Frei-
leitungen, bauen Trafostationen um – und 
putzen diese anschliessend auch. Kurz, wir 
haben ein breites Spektrum an Aufgaben.

Wie wichtig ist Teamarbeit?
Sie ist ein Muss. Es gibt sogar gewisse Arbei-

ten, die man nicht allein ausführen darf. 
Dazu gehören zum Beispiel Schalthand-
lungen. Und auch bei den meisten anderen 
Aufgaben ist es einfacher, wenn man im 
Team arbeitet.

Was war bisher Ihre spannendste Aufgabe?
Störungen sind immer spannend. Im Ge-
gensatz zu normalen Baustellen weiss man 
bei einer Störung nie, was auf einen zu-
kommt. Erst vor kurzem habe ich mitge-
holfen, eine Störung im Mittelspannungs-
netz zu beheben. Ein Bagger hatte eine 
Freileitung beschädigt, wodurch mehrere 
Dörfer ohne Strom waren. Zuerst haben 
wir die Freileitung repariert. Doch auch 
danach trat weiterhin ein Fehler im Strom-
netz auf. Offenbar lag ein Erdschluss vor, 
das heisst, das Netz hatte irgendwo noch 
Kontakt zur Erde. Diese Stelle mussten wir 
finden. Tatsächlich befand sich der Erd-
schluss in einem Kabel, das von der Frei

leitung in ein Dorf führte. Da dieses Kabel 
die einzige Leitung ins Dorf war, mussten 
wir für kurze Zeit das gesamte Dorf per 
Notstrom versorgen, damit wir das Kabel 
austauschen konnten.

Wie sieht ein typischer Arbeitstag aus?
Ich fange um 6.30 Uhr an. Als erstes be-
sprechen wir meistens, welche Arbeiten 
wie auszuführen sind. Nachher geht’s ins 
Magazin, um das Material für den Tag zu 
holen. Wir beladen unsere Fahrzeuge und 
fahren auf die Baustelle. Um 9.00 Uhr ma-
chen wir eine Znüni-Pause. Danach geht 
es bis zur Mittagspause weiter auf der Bau-
stelle. Um 13.00 Uhr geht die Arbeit wie-
der los bis etwa um 15.00 Uhr. Dann pa-
cken wir auf der Baustelle zusammen und 
fahren zurück auf den Werkhof. Dort la-
den wir das nicht gebrauchte Material 
wieder ab, geben es zurück, entsorgen den 
Abfall und versorgen die Fahrzeuge. Zum 
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Steckbrief

Micha Luithardt (17)
Lernender Netzelektriker
Bei EKS seit: 2019
Wohnort: Nohl

Abschluss schreiben wir auf, wie viel Zeit 
und Material jede Baustelle gebraucht hat, 
und spätestens um 16.30 Uhr ist für mich 
Feierabend. Als Lernender darf ich nicht 
länger arbeiten.

Welche fachlichen und persönlichen 
Fähigkeiten braucht man für Ihre Arbeit?
Wetterfestigkeit ist wichtig. Auch braucht 
man handwerkliches Geschick und Verant-
wortungsbewusstsein.

Worauf freuen Sie sich nach der Arbeit?
Vor allem bei kaltem Wetter freue ich mich 
aufs warme Zuhause. Ansonsten bin ich ge-
spannt, was der nächste Tag bringen wird.

Wie würden Sie sich selbst in drei Worten 
beschreiben?
Aufgestellt, motiviert und wissbegierig. 
	 (idw)

Raclette-Rösti 
Rezept von Micha Luithardt, Lernender Netzelektriker

Micha Luithardt hat das Rezept ausgewählt, weil es das Beste aus zwei 
 Welten verbindet: Rösti und Raclette.

Zum Rezept: www.ekson.ch/raclette-roesti

In rund fünf Metern Höhe zieht Micha Luithardt die 
Ankerschrauben am Ausbildungsmast der Nieder
spannungsleitung auf dem Werkhof in Beringen nach. 
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Der Osterhase
im Klettgau

Wenn im Frühling Paarungszeit ist, lässt sich der Feldhase auch tagsüber 
blicken. Ansonsten ist er nur noch selten zu sehen, zumal sein Lebens
raum bedroht ist. Auf den Wiesen und Buntbrachen im Klettgau hat er 
jedoch einen Platz zum Leben gefunden. 
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Der Feldhase, auch Lepus europaeus genannt, ist der 
klassische Osterhase. Während er die meiste Zeit des 
Jahres unauffällig auf Wiesen und Feldern lebt und 
sich nur in der Dämmerung und nachts blicken lässt, 
ist er im Frühjahr auch tagaktiv. Denn dann ist Paa-
rungszeit. Begleitet von Sprüngen und Boxkämpfen 
buhlen die Männchen um die Weibchen. 

Auf der Roten Liste
Nahe Schaffhausen, im Gebiet Widen im Klettgau, 
gibt es eine der grössten Populationen von Feldhasen 
des gesamten Mittellands. Rund zwölf Hasen leben 
hier pro Hektar, in vielen anderen Gegenden sind es 
nur zwei bis vier. «Seit Jahren nimmt die Zahl der Feld-
hasen in der Schweiz ab», erläutert Helen Homberger, 
Leiterin der Vogel- und Wildtierpflege Schaffhausen. 
Der grösste Feind: Die intensive Landwirtschaft mit 
Monokulturen und grossen Freiflächen, auf denen 
sich die Tiere nicht verstecken können. Mittlerweile 
ist der Feldhase so selten geworden, dass er als gefähr-
dete Art auf der Roten Liste steht. 

«Feldhasen leben auf Wiesen und brachliegenden 
Äckern und ziehen dort in kleinen Mulden ihren Nach-
wuchs auf», erklärt Homberger. «Wird die Wiese zu 
früh gemäht, besteht nicht nur die Gefahr, dass die 
jungen Häschen vom Traktor erfasst werden, auch der 
Fuchs findet sie so ganz leicht.» Im Gebiet Widen zwi-
schen Gächlingen, Löhningen und Neunkirch hat man 
daher bewusst sogenannte Ausgleichsflächen geschaf-
fen – also grössere Buntbrachen und Heckenstrukturen 
mit einer Vielzahl an Wildblumen. Mit Erfolg.

Lebensraum für viele Tiere
Und nicht nur die Feldhasen fühlen sich hier wohl, 
auch andere Tiere, wie zum Beispiel die Feldlerche, 
profitieren davon. Ähnlich den Hasen brütet sie am 
Boden und braucht Brachen und Magerwiesen für 
ihren gefiederten Nachwuchs. Goldammern oder 
Wachteln wissen dies ebenfalls zu schätzen. Genauso 
wie zahllose Insekten. «Auch für uns Menschen ist das 
gut», sagt Homberger. «Diese biologische Vielfalt steht 
für einen gesunden Lebensraum, und wir brauchen 
zum Beispiel die Insekten zum Bestäuben unserer 
Nutzpflanzen.»
� (idw)
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Hilfe für Tiere 

Die Vogel- und Wildtierpflege 
Schaffhausen versorgt verletzte 
und verwaiste Wildtiere und 
Vögel. Sei es eine Goldammer mit 
einem gebrochenen Flügel, der 
fixiert werden muss, oder ein 
Neuntöter, der von einer Katze 
verletzt wurde. Betreut von der 
Tierärztin und den Vereinsmitglie-
dern werden die Tiere gepflegt, 
bis sie wieder in die Freiheit 
entlassen werden können. EKS 
unterstützt die Arbeit des Vereins.

www.vogelpflege-sh.ch

Information!
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Velo- und 
Wandererlebnisse
Die Planung und der Besuch von Veranstaltungen ist aufgrund der Corona-Pandemie 
immer wieder herausfordernd, doch ein Ausflug in die Natur geht immer. Und da gibt  
es rund um Schaffhausen sehr viel Schönes zu entdecken. Wir stellen Ihnen hier zwei 
Ausflugsideen vor.

Veloerlebnis für die ganze Familie

Die «Familienroute» führt mit dem Velo in sechs Etappen von Bad 
Ragaz nach Schaffhausen. Die letzte Etappe der Familienroute 
setzt dabei den vorangehenden fünf die Krone auf. Ob der impo-
sante Rheinfall oder auf den Munot klettern – dieses Wegstück 
hält wahrlich Königliches bereit! 

Wer die letzte Etappe mit dem Velo entlangfahren möchte, fährt 
von Stein am Rhein den Rhein entlang bis zum grössten Wasser-
fall Europas, dem Rheinfall. In Stein am Rhein gibt es für Gross 
und Klein vieles zu entdecken: Museen, die ritterliche Burg  
Hohenklingen und die Fahrt mit einer echten Mini-Dampflok. 
Weiter geht die Tour nach Schaffhausen. 

Oben beim Munot angekommen, spazieren Sie gemütlich über 
den Munotgraben und schauen den Damhirschen beim Grasen zu, 
in der Kasematte kann das «Echo» getestet und von der Zinne die 
Aussicht genossen werden, von der man nie genug haben kann. 
Der Endspurt ist angesagt. Dieser führt zum Rheinfall. Ob  
Seilpark, Miniaturwelt oder eine unvergessliche Bootsfahrt –  
am Rheinfall wird es einem nie langweilig.
www.schaffhauserland.ch/familienroute

Wanderspass mit Geschichte

Der Steinzeitpfad bietet drei Routen mit unterschiedlichen Län-
gen, perfekt für die Wanderung mit der ganzen Familie. Der Pfad 
führt vorbei an bedeutenden Fundstellen der Schaffhauser Ar-
chäologie. Die am Weg angebrachten Infotafeln geben spannende 
und kurzweilige Einblicke in die Urgeschichte. Perfekt für kleine 
Entdecker und Geschichtsliebhaber. Auf dem Weg kommen Sie an 
zahlreichen Gewässern und hübschen Grillstellen vorbei, welche 
zu kleinen Picknick-Pausen einladen. 
www.schaffhauserland.ch/steinzeitpfad 
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Mitmachen  
und gewinnen

So machen Sie mit

Senden Sie eine Postkarte mit dem 
richtigen Lösungswort an: 
EKS
Kreuzworträtsel
Rheinstrasse 37
Postfach
8201 Schaffhausen

Per Telefon: 
+41 52 633 55 55 

Oder online:
www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:
31. März 2021

Das Lösungswort der 
Winterausgabe: Plastik

Die Gewinner:
1. Béatrice Leuthold, Stein am Rhein
2. Urs Vogel, Schaffhausen
3. Jean-René Paillard, Löhningen 

Mit Ihrer Teilnahme am Gewinn-
spiel akzeptieren Sie die folgenden 
Teilnahmebedingungen: 

Teilnahmeberechtigt sind alle, die 
mindestens 18 Jahre alt sind und das richtige 
Lösungswort rechtzeitig eingesandt haben. 
Jede Person darf nur einmal am Gewinnspiel 
teilnehmen. Die Teilnahme über automati- 
sierte Massenteilnahmeverfahren Dritter  
ist unzulässig. Der Gewinn wird unter allen 
richtigen Lösungswörtern verlost. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. Der Gewinn wird 
nicht in bar ausbezahlt. Die Gewinner / -innen 
werden von EKS schriftlich benachrichtigt

und erklären sich damit einverstanden, dass 
ihr Name ohne detaillierte Adressangabe in 
der nächstfolgenden Ausgabe des EKS ON! 
veröffentlicht wird. EKS Mitarbeitende und 
deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. 

Informationen gemäss Art. 13 DSGVO:
Verantwortliche Stelle: Elektrizitätswerk des 
Kantons Schaffhausen AG, Rheinstrasse 37, 
8201 Schaffhausen, Schweiz  
Telefon: +41 (0)52 633 55 55,  
E-Mail: datenschutz@eks.ch

Datenschutzbeauftragter: Roger Kappeler, 
Rheinstrasse 37, 8201 Schaffhausen, 
Schweiz, E-Mail: datenschutz@eks.ch 

Zweck der Datenverarbeitung:
Die von Ihnen angegebenen personenbezoge-
nen Daten werden zur Durchführung  
des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrund
lage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a). Die Teil- 
nahme am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, 
ohne Koppelung an sonstige Leistungen. 
Weitergehende Informationen zum Daten- 
schutz können Sie unserer Datenschutz
erklärung entnehmen, die unter www.eks.ch 
im Internet abrufbar ist.

IMPRESSUM 

Herausgeber: Elektrizitätswerk  
des Kantons Schaffhausen AG,  
Rheinstrasse 37, Postfach,  
8201 Schaffhausen,  
info@eks.ch, www.ekson.ch

Erscheint viermal jährlich und 
wird kostenlos verteilt.

Redaktion: Juliane Huber, EKS,  
in Zusammenarbeit mit  
Blueheart AG, einem Unter
nehmen der Trurnit Gruppe

Fotos: EKS, iStock, Patrick Stoll 
 
Bei allen Fotoaufnahmen wurden 
zu jeder Zeit die geltenden 
Abstands- und Hygieneregeln 
eingehalten 

Druckerei:  
CH Media Print AG

Auflage: 47 600 Exemplare

Copyright: Die Inhalte dieses  
Magazins sind urheberrechtlich  
geschützt und dürfen nur  

mit schriftlicher Zustimmung von 
EKS übernommen werden. Vorschau

Weidlingsbau
Seit fast 20 Jahren stellt die Fir-
ma Kohler Zimmerei & Holzbau 
Weidlinge her. Das Flachboot ist 
ein Wahrzeichen auf dem Rhein 
in Schaffhausen. Wir haben 
Urs Kohler über die Schulter 
geschaut und berichten über die 
traditionelle Handwerkskunst. 

Lösungswort
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1. Preis: Sechs Flaschen Wein aus dem Schaffhauser 
Blauburgunderland im Wert von CHF 110.– 

2. Preis: Eine Flasche Wein aus dem Schaffhauser Blauburgunderland,  
eine Wertkarte und zwei Weingläser im Wert von CHF 87.–

3. Preis:  Drei Flaschen Wein aus dem Schaffhauser 
Blauburgunderland im Wert von CHF 56.–
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Auf der Pirsch 
Freut ihr euch auch so über den Frühling? Endlich wieder 
draussen sein. Wie wär’s, wenn ihr Wilder Westen spielt? 
Mit Kopfschmuck, Pferd und Tipi! 

Steckenpferd 
So ein schönes Steckenpferd ist schnell gemacht: Malt den Kopf von eurem Wildpferd auf ein grosses Stück Kartonpapier, dann ausschneiden und auf der Rückseite bemalen. Die Mähne ist aus aufgeklebten Wollfäden. Dann das Kunstwerk auf einen Stock tackern und schon reitet ihr wie der Wind durch den Garten – hüa! 

Kopfschmuck
Den braucht ein echter Häuptling natürlich! Auf einen Streifen Pappe verschieden farbige Dreiecke aus Tonpapier kleben, ein paar Federn dazu, zusammentackern – das war’s schon. 

Tipi
Früher haben die indianischen Ureinwohner 

Nordamerikas in Tipis gewohnt. Oben war ein 

Loch, damit der Rauch vom Feuer, das im Zelt 

brannte, abziehen konnte. Ihr braucht ein 

grosses Tuch, fünf oder sechs gerade Stöcke 

und etwas Schnur, um alles zu befestigen. 

Traumfänger

Traumfänger sollen magische Kräfte haben.  

Ihr könnt sie selbst basteln: mit Pappteller, 

Schere, Wolle, Holzperlen, Federn und was ihr 

sonst so findet. 

Stockbrot (für 6 Häuptlinge) 
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Für den Teig

•	 500 g	 Mehl
•	 ½ Teelöffel	 Salz
•	 1 Päckchen	 Trockenhefe 
•	 300 ml	 warme Milch
•	 1 Esslöffel	 Zucker 

Ausserdem 

6 (oder mehr) Stöcke aus Birke,  
Weide oder Haselnuss

Zubereitung

Das Mehl mit dem Salz und der Hefe in einer 
Schüssel mischen. Milch und Zucker hinzugeben. 
Alles zu einem schönen Teig verrühren. Eine 
Kugel formen und in einer abgedeckten Schüssel 
eine gute halbe Stunde gehen lassen. Den Teig 
auf bemehlter Arbeitsfläche mit den Händen 
kneten und in sechs ungefähr 20 cm lange Stücke 
teilen. Um die Stöcke schlingen. Jetzt die Stöcke 
über ein Lagerfeuer halten und regelmässig 
drehen, bis das Brot gleichmässig gebräunt ist. 




